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Unternehmen in Sachsen-Anhalt bei der 
Beschäftigung behinderter Menschen 
Schlusslicht 

� Zahl der arbeitslosen Menschen mit Schwerbehinderung sinkt binnen Jah-
resfrist um 6,3 Prozent 

� Schwerbehinderte profitieren weniger vom Aufschwung am Arbeitsmarkt 
 
 
Zahl der arbeitslosen Menschen mit Schwerbehinderun g gesunken 
 
Sie sind engagiert, gut qualifiziert und trotz gesundheitlicher Einschränkung moti-
viert. Auch Menschen mit Schwerbehinderung haben in den letzten Jahren von der 
Dynamik am Arbeitsmarkt in Sachsen-Anhalt profitiert. So ist die Zahl der arbeitslo-
sen Schwerbehinderten von 2010 auf 2011 um 328 auf 4.882 gesunken. Ein Rück-
gang um 6,3 Prozent. „Damit profitieren behinderte Menschen aber nicht im glei-
chen Umfang vom Rückgang der Arbeitslosigkeit. Die Allgemeine Arbeitslosigkeit 
sank im gleichen Zeitraum um 8,3 Prozent“ sagt Kay Senius, Chef der BA-
Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thüringen.  
 
Senius begrüßt in diesem Zusammenhang besondere Initiativen des Landes Sach-
sen-Anhalt. „Das Existenzgründerprogramm für Schwerbehinderte ist ein wichtiger 
Baustein, um Menschen mit Behinderung eine Chance am Arbeitsmarkt zu geben“ 
so Senius. 
 
Rückgang der Arbeitslosigkeit bei Schwerbehinderten  unter Landesdurch-
schnitt 
 
Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit ist zudem sehr verschieden. „Während die Zahl 
der jüngeren arbeitslosen Schwerbehinderten um knapp 19 Prozent auf 212 gesun-
ken ist, ist die Arbeitslosigkeit der Schwerbehinderten über 55 Jahre um knapp 2 
Prozent auf 1.609 in 2011 gestiegen. Auch hier wird deutlich, dass der positive 
Trend am Arbeitsmarkt die älteren Schwerbehinderten nicht erreicht“ erklärt Senius. 
 
Dabei sind gerade Schwerbehinderte gut qualifiziert. Über 78 Prozent der arbeitslo-
sen Schwerbehinderten haben eine berufliche oder akademische Ausbildung, neun 



 

  

Prozentpunkte mehr als im gesamten Landesdurchschnitt. 16,1 Prozent der arbeits-
losen Schwerbehinderten haben keine abgeschlossene Berufsausbildung, im Lan-
desdurchschnitt trifft dies auf 20,7 Prozent der Arbeitslosen zu. „Schwerbehinderte 
sind gut ausgebildet und zudem hochgradig motiviert“ weiß Senius und ermutigt 
Unternehmen verstärkt Benachteiligte einzustellen. 
 
Sachsen-Anhalt mit niedrigster Quote bei Beschäftig ung Schwerbehinderter 
 
Viele Unternehmen haben dies bereits erkannt. Das bestätigt die Statistik aus dem 
Anzeigeverfahren für das Jahr 2009, die nun vorliegt. Gerade im öffentlichen Sektor, 
Verwaltungen, Erziehung und Unterricht und im Gesundheitswesen werden über-
durchschnittlich viele Menschen mit Behinderung beschäftigt. Der gleiche Trend 
zeichnet sich in der Bergbauindustrie, den Finanzdienstleistungen sowie der Ener-
gieversorgung ab. 
 
Dennoch sind die Unternehmen in Sachsen-Anhalt bei der Beschäftigung von 
Schwerbehinderten im Bundesvergleich Schlusslicht. Von den 19.400 Arbeitsplät-
zen in Sachsen-Anhalt die im Jahr 2009 gesetzmäßig für Schwerbehinderte vorge-
halten werden mussten, waren lediglich 14.900 besetzt. Gemessen an allen Ar-
beitsplätzen waren nur 3,7 Prozent mit Schwerbehinderten besetzt, deutschlandweit 
der niedrigste Wert. Durchschnittlich sind 4,5 Prozent aller Arbeitsplätze in Deutsch-
land mit Schwerbehinderten bzw. gleichgestellten Menschen besetzt. 
 
„Vor dem Hintergrund des zunehmenden Fachkräftebedarfs müssen wir das Poten-
tial der Menschen mit Behinderung stärker nutzen“ appelliert Senius an die Unter-
nehmen. Zumal für jeden nicht besetzten Pflichtarbeitsplatz für Schwerbehinderte 
eine Ausgleichsabgabe fällig werde. Private und öffentliche Arbeitgeber mit mindes-
tens 20 Beschäftigten unterliegen der Pflicht zur Beschäftigung schwerbehinderter 
Menschen. 
 
Die Arbeitsagenturen bieten Unternehmen umfangreiche Beratungen zur Beschäfti-
gung von Menschen mit Handicap an, geben Tipps zur Umgestaltung des Arbeits-
platzes und können unter Umständen finanzielle Hilfen anbieten.  
 
 


